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Das unbekannte Schweizerische Rote Kreuz
Vielleicht denken manche Leser: «Dieser
Titel stimmt doch nicht. Das Rote Kreuz ist
sogar sehr gut bekannt.» Sie erinnern sich
an die grossen Hilfsaktionen in aller Welt,
wie zum Beispiel an die Hilfsaktion für die
hungernden Bengalenkinder, an die
Hilfsaktionen bei Erdbeben- und
Überschwemmungskatastrophen usw. Wenn irgendwo
in der Welt Menschen durch solche und
andere Katastrophen in grosse Not kommen,
ist auch das Schweizerische Rote Kreuz
immer zum Helfen bereit. Und es findet
auch immer Menschen, die ihm Geld spenden,

damit es helfen kann. — Viel zu wenig,

ja fast unbekannt ist die segensreiche
Tätigkeit im eigenen Lande.

Lebensrettender Blutspendedienst
Oft verlieren Menschen bei Unfällen viel
Blut. Sie können nur gerettet werden,
wenn man ihrem Körper fremdes Blut
zuführt. Auch bei bestimmten Krankheiten
kann nur durch Blutübertragung geholfen
werden. Früher musste man in solchen
Notfällen zuerst einen Blutspender suchen
oder benachrichtigen. Heute ist es viel
einfacher. Jedes Spital besitzt Blutkonserven.
Gesundes Blut von Spendern kann heute
haltbar (konserviert) gemacht werden. Es

wird in besonderen Gefässen aufbewahrt.
Man nennt diesen Vorrat an Blutkonserven
«Blutbank».

Im vergangenen Jahr spendeten zum
Beispiel im Blutspendezentrum des Kantonsspitals

St. Gallen 5114 Menschen freiwillig
ein- oder mehrmals je 400 ccm von ihrem
Blut. Es wurde total 14 623 mal Blut
gespendet. In der gleichen Zeit wurden 15 285
Blutkonserven verbraucht. — 17 Personen
hatten schon 50mal Blut gespendet. Zu den
bisherigen Spendern kamen 900 neue hinzu.

Wer organisiert diesen lebensrettenden
Blutspendedienst? Das Schweizerische Rote
Kreuz!

Freiwillige Spitalhelferinnen
Das Rote Kreuz organisiert Kurse für
Spitalhelferinnen. Im St.-Gallerland arbeiteten

letztes Jahr rund 60 Helferinnen kürzere

oder längere Zeit in einem Spital.
Einige davon waren regelmässig jede Woche

ein bis zwei Tage im Spital tätig, wo
sie Krankenschwesterdienste leisteten. Diese

freiwillige Mithilfe ist heute besonders
wichtig und geschätzt, weil es fast in allen
Spitälern zu wenig Pflegepersonal hat.

Durch den freiwilligen
Autodienst werden
jährliche Tausende
von behinderten
Menschen ausgeführt.
Zum Arzt,
zum Einkaufen
oder zu einer Fahrt
ins Blaue.
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Kotkreuzhelfer und -helferinnen

Noch viel weniger bekannt sind die Dienste
der freiwilligen Rotkreuzhelfer und
-helferinnen. Im vergangenen Jahr waren in
der Schweiz total 1906 tätig. Von diesen
leisteten 1063 Helferinnen Besuchsdienste.
Sie besuchen alte, kranke und behinderte
Mitmenschen in Heimen, Spitälern und in
den Familien. Die meisten leisten diesen
Liebesdienst an oft vergessenen Mitmenschen

regelmässig ein- bis zweimal pro
Woche.

Der freiwillige Autodienst

Jedermann kann Rotkreuz-Dienste
leisten

In der reichen Schweiz hat es noch zu viele
vergessene und bedürftige Menschen. Das
Rote Kreuz, d. h. die Mitglieder der 75
lokalen Sektionen, tut die Augen auf und
sucht sie.
Aber jedermann kann Rotkreuzdienste
leisten. So gehen zum Beispiel viele Frauen
regelmässig in ein Spital, um alleinstehende

Patienten zu besuchen und mit kleinen
Geschenken zu erfreuen. — Es gibt im
täglichen Leben immer wieder Gelegenheit
für «private» Rotkreuzdienste an Mitmenschen.

Ro.

Das Rote Kreuz hat auch einen freiwilligen,
unentgeltlichen Autodienst organisiert. In
Zürich haben sich zum Beispiel 250
Automobilistinnen und Automobilisten für diesen

Autodienst verpflichtet. Sie übernehmen

regelmässig pro Woche an bestimmten
Tagen dringende Autofahrten. Weitere 100
Männer und Frauen sind auf Abruf dazu
bereit, d. h. man kann sie per Telefon um
Hilfe bitten. Im vergangenen Jahr wurden
mehr als 13 000 Fahrten gemacht. Das einemal

musste ein behinderter oder alter
Mensch zum Arzt gefahren werden, ein
andermal besorgte ein Rotkreuzfahrer dringend

notwendige Einkäufe, oder eine alte
Frau, die Tag für Tag einsam in ihrer Wohnung

lebt, wurde zu einer Fahrt ins Grüne
eingeladen usw.

Der Autocar des Schweizerischen
Jugendrotkreuzes

Seit sieben Jahren befährt ein besonderer
Autocar unsere Strassen. Er ist so
eingerichtet, dass man gehbehinderte Menschen
mit ihrem Rollstuhl hineinbringen kann.
Letztes Jahr wurden 1165 Fahrten ausgeführt.

22 812 behinderte junge und alte
Menschen durften als Abwechslung einmal
das Vergnügen eines Autoausfluges erleben.

Dieser Autocar war ein Geschenk der
Schweizer Schuljugend, die im Jugendrotkreuz

mitmacht.

Aktion «Fensterläden» in Zürich
Jeden Frühling organisiert das Zürcher Jugendhaus

die Aktion «Fensterläden». Was dies bedeutet,

sagt unser Bild besser als viele Worte. —
Auch dieses Jahr machten wieder zahlreiche
Jugendliche freiwillig mit. Sie verlangten für ihre
Arbeit auch keinen Lohn. — Rund 350 alte und
behinderte Leute erhielten auf diese Art
willkommene Hilfe beim Fensterwechsel. **
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